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'DerEin mıit Geist und er rüundlichkeit geschriebenes Buch
„Geis und Messias*“‘. Der Inhalt TrTe. sich ruacC. (Spiritus) un:
TUuaC) Jahweh (Spirıtus Domini) 378mal OMmMM: 1im hebräischen
ext ruach VOrT, das SCANON ockt und rechtfertigt, sich mi1t diesem
egriff Zzu eiassen

Kochs rbeit glieder sich ın Zwel eile Im ersten und grund-
legenden werden der Bedeutiungsgehalt der ruach 1mM allgemeinen
(Kap un die Wirkungen der ruach Jahweh 17 der alttestament-
lichen Heilsordnung 1m besonderen (Kap behandelt. Im zweıten
e1l werden ın eingehender Weise die Folgen der allgemeinen Mit-
teilung des Gottesgeistes untersuch: 1M Messias (Kap 3, in der
mess]ianischen eilsgemeinschaft (Kap und 1n deren einzeinen
Gliedern (Kap Die Arbeit wiıird abgeschlossen durch eine
Urze „Zusammenfassung‘‘ gekrönt durch das „Ergebnis“,
ntier den Propheten i1st Vor lem 1n eirac. SEZOSCH der
eo.0ge des Gottesgeistes, Isalas. Aber uch Ezechiel, Joel,Zacharilas Sind entsprechend gewürdigt

Koch gelangt dem rgebnis: Immer eignet dem eliste des
errn eine geheimnisvolle und übernatürliche Kraf{ft, die Q  je
wunderbarsten ırkungen 1: Rereich des physischen, geistigenund sittlichen Lebens hervorbringt 229) Es Ste fest, daß
Eigenpersönlichkeit des Gotitesgeistes nirgends 1ım en ‘L’estament
eindeutig herausgestellt ıst. Aber werden och dunkle Ndeu-
tungen gemacht, die dem Exil einsetzen un: nach en weısen
Absichten der gottlichen Vorsehung auf die ffenbarung des
„mMnelligen eistes‘“ iım Neuen LTestament orbere  ten ollten 231)
rst 1mM Jüngsten Buch des en estamentes, 11 uche derWeisheift, TI die Eigenpersönlichkeit des e:istes klarer ervor.
Aber alles 1n allem WweIls auch das Weisheitsbuch och keine voll-
kommene Hypostase mi1t schartf umrissenen en auf. Dem euen
Testament War vorbehalten, das Vo Geheimnis des ieiligenGeistes enthuüllen 232) Doch ersteigt die prophetische 'Theo-
logie uber die ruach Jahw:  en zuweililen neutestamentliche Höhen.

Man rd dem Verfasser zustimmen en, wenn meint,se’ner Tbeit werde ein gewlsser Gegenwartswert zuzuerkennenseın „Nicht UTrC den 215 dieser Welt, nicht Her den 218
des Kationalismus, des modernen Totengräbers der menschlichen
Persönlichkeit, sSsondern durch den e1s des errn  'y den He1i  s  D  geneist, ann UuNSeTie Dis ın die Grund{festen erschutterte menschliche
Gesellschaft _ere e und NnNeuer werdaden. OrWOTrTtT.

ED a, ONAaAU; I9 Karl Frunhstorfer
inder des Lichtes. Betrachtungen ber den Epheserbrief. Von

Adrienne VO  5 DE Wien 1950, erlag erold. (3Aanz-
leinen geb —

Das Geheimnis des Pseudonyms darf wohl allgemein reige-geben werden, seitdem Ne Nachricht des Vatikansenders ndeJänner 1951 dieses Buch ZU Epheserbrief erwähnnte un: die Ver-fasserin Adrienne VO  $ DPEYT, aber als des Baseler Profes-
SOTS Kaeg]l, auch Tau Dr M® Kaegi nannte. Das seudonymmuß wohl beibehalten werden, amı das erste Buch „Magd desHerrn“ mit den seit 1943 rasCc erschienenen erken Der dasJohannesevangelium, die Bergpredigt (Mt 5—7), die Apokalypse,das vorliegende 'Der den Epheserbrief und manches och ho{f-fende ihre Zugehörigkeit ZUT gleichen Verfasserin nicht verleugnen.
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